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Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſatz Rr. 5.Merſeburger Kreis

Jnſertionspreis:
vie dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Nenunundfunfzigſter Jahrgang.
R 305. Donnerſtag den 30. December.

mWWmW——W—E—EWW——-—E-—-Ö ——v„v„—nuBierteltähelicher Bbonnementspreis t in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Das Abonnement auf das Merſeburger
Kreisblatt für das I. Vierteljahr 1887
erſuchen wir höflichſt bald gefälligſt bewirken zu
wollen.

Wir werden unſerm Kreisblatt auch fernerhin
die ſo freundlich aufgenommene landwirthſchaft
liche Beilage „Der Oeconom“ gratis beilegen
und bemüht bleiben unſere geehrten Leſer hinſicht-
lich der politiſchen und ſonſtigen Ereigniſſe und
Begebenheiten auf den Laufenden zu erhalten,
und die brennendſten Fragen der Politik in
Artikeln aus beſt unterrichteter Feder zu erörtern.

Ein mit der Continental Telegraphen Com
v AktienGeſellſchaft, Wolffs Telegraphen

üreau getroffenes Abkommen, ſetzt uns in den
Stand die neueſten Nachrichten ebenſo ſchnell,
oft noch zeitiger zu bringen wie andere größere
Zeitungen, und haben wir auch für ein unter-
haltendes Feuilleton Sorge getragen.

Expedition des Kreisblattes.

jede Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem

Verleger J. Guttentag (D. Collin) in Berlin
durch die Poſt für 45 Pfg. franko zu be
ziehen ſind.

Berlin, den 3. December 1886.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Sydow.

FurchtDie Jagd auf der Feldmark der Stadt Merſe
burg, in zwei Reviere eingetheilt, ſoll auf den
ſechsjährigen Zeitraum vom 1. Juni 1887 bis
Ende Mai 1893 öffentlich verpachtet werden.
Wir haben hierzu Termin auf

Dienſtag, A. Januar 1887, Vor-
mittags 11 Uhr

im großen Rathhausſaale anberaumt.
Die Pachtbedingungen werden im Termin be-

kannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
im Communal- Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 17. December 1886.
Der Magiſtrat.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die am 1. Januar 1887 fälligen Zinsſcheine

der Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der
Staatsſchulden Tilgungskaſſe V. Tauben-
ſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichsbank Haupt
kaſſe ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten
Königlichen Kaſſen und Reichsbank Anſtalten
vom 24. d. Mts. ab in den gewöhnlichen Ge
ſchäftsſtunden eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuld
gattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzu-
legen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet
iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. Januar fälligen
Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch einge-
tragenen Forderungen bemerken wir, daß die
Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten
der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 18. De
cember und 8. Januar erfolgt die Baarzahl-
ung aber bei der Staatsſchulden-Tilgungskafſſe
am 18. December, bei den Regierungs-Haupt-
kafſen am 24. December und bei den mit der
Annahme directer Staatsſteuern außerhalb Ber
lins betrauten Kaſſen am 3. Januar beginnt.

Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe iſt für die
Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr
mit Ausſchluß des vorletzten Tages in jedem
Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher 4prozentiger und
3 prozentiger Konſols machen wir auf die
durch uns veröffentlichten „Amtlichen Nach
richten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch
zweite Ausgabe“ auſmerkſam, welche durch

50 Mark Belohnung!
Es ſind neuerdings hier wiederholt ſorialde-

mokratiſche Schriften verbreitet worden, ohne
daß der oder die Verbreiter entdeckt worden ſind.

Wer uns Verbreiter von ſocialdemokratiſchen
Schriften ſo anzeigt, daß eine Beſtrafung erfol-
gen kann, erhält obige Belohnung.

Merſeburg, den 20. December 1886.
Die PolizeiVerwaltung.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 29. December.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Vorſitzende der Militärcom-

miſſion des Reichstages, Graf Balleſtrem,
hat die erſte Sitzung der Commiſſion
nach den Ferien auf Mittwoch, 5. Januar,
Morgens 11 Uhr, anberaumt. Das Plenum
des Reichstages tritt bekanntlich Tags zu
vor Nachmittags 2 Uhr wieder zuſammen.
Dem Reichstage ſind als Beilage zu dem
Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Kunſt-
butter, umfaſſende techniſche Gutach-
ten über die Herſtellung u. ſ. w. von
Kunſtbutter zugegangen.

Wie die „Poſt“ mittheilt, hat der deutſche
Militärbevollmächtigte in Petersburg, Major
von Villaume, ſeinen Familienangehörigen
in Potsdam ein Telegramm geſandt, in welchem
er mittheilt, daß er ſich ganz wohl befinde.

Jn der rumäniſchen Deputierten-
kam mer theilte der Miniſter Bratiano mit,
eine Vertrauensperſon werde ſich demnächſt nach
Wien zur Einleitung von Vorbeſprechungen über
einen neuen Handelsvertrag begeben. Von
dem Reſultat dieſer Beſprechungen werde der
Beginn der officiellen Verhandlungen abhängig
gemacht werden.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Die „Nowoje Wwremja“ hält, ſich auf
ihre Pariſer Berichte ſtützend, den deutſch
franzöſiſchen Krieg für nächſtes Früh-

ſjjahr unvermeidlich. Rußland müſſe ſich
deshalb entſcheiden, ob es abermals eine even
tuelle Niederwerfung Frankreichs zulaſſen dürfe.
„Nowoje Wremja“ antwortet „Nein“ und fährt
dann fort „So müſſe denn Rußland jetzt bereits
den Boden vorbereiten für die aus der Ver-
einigung der vorſtehenden Frage hervorgehenden
Folgen.“ Wie man ſieht beginnt die Kundge
bung des amtlichen Regierungsanzeigers bereits
ihren Eindruck zu verlieren.

Der Statthalter Baron Kraus aus Prag
und der Landtagsmarſchall Fürſt Lobkowitz ſind

perſönlicher Berichterſtattung über
die Situation im böhmiſchen Landtage
empfangen. Die Regierung hat beſchloſſen, die
Deutſchen nicht weiter zu reizen, die Landtags
verhandlungen baldigſt zu beendigen und die
Mandate der ausgetretenen deutſchen Abgeord
neten nicht für erloſchen zu erklären.

Ein anarchiſtiſcher Umtriebe verdächtiger preu
ßiſcher Arbeiter Kläbe iſt aus Wien und Oeſter
reich aus gewieſen.

Bei der Weihnachtsfeier der Patriotenliga
in Paris hatten die Mitglieder des Vereins zum
erſten Male ihrem dreifarbigen Abzeichen ein
hoffnungsgrünes Band hinzugefügt.

Die Verminderung der militai-
riſchen Forderungen ecweckt bei der gam-
bettiſtiſchen Preſſe heftigen Widerſpruch.
Man ſtellt ſich, als glaube man nicht daran.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm empfing am Dienſtag

Vormittag den Generallieutenant Graf von
Häſeler und einige höhere Militärs und nahm
verſchiedene Vorträge entgegen. Um 5 Uhr
Nachmittags fand bei den Majeſtäten das all-
jährlich wiederkehrende Botſchafterdiner ſtatt, zu
welchem die Botſchafter mit ihren Gemahlinen,
ſowie die Militärbevollmächtigten geladen waren,
ferner Graf Moltke, Unterſtaatsſekretär Graf
Berchem u. A.

Drei Tänzerinnen in Fammen.
Ein ſchreckliches Unglück wird aus Lolone in
Jtalien gemeldet. Jm dortigen Teatro Caſino
war eben der Vorhang zur Schlußapotheoſe der
Pantomime „Die Brücke des Teufels“ in die
Höhe gegangen. Fünfzehn Tänzerinnen ſtanden
eng an einander geſchmiegt auf einer practicablen
Brücke im Hintergrunde der Bühne, als mit
einem Male die Flamme des unter ihnen abge
brannten bengaliſchen Feuers das Tüllkleid der
Ballerina Sorale ergriff, Mit einem Schrei
des Entſetzens ſtoben die Tänzerinnen auseinander,
aber ehe das erſchrockene Publikum noch recht
wußte, was geſchehen war, ſah man drei lebende

Wn er

am Dienſtag vom Kaiſer Franz Joſef behufe

Feuerſäulen ſchreiend auf der Bühne umherirren.

Tageblaktk für Hkadt und Land.



Außer der obengenannten Ballerina brannten
noch zwei Corpstänzerinnen. Das Entſetzen aufder Vuhne und im Publikum war unbeſchreib-

lich, und obwohl bald von allen Seiten Hilfe
herbeieilte, konnte man die unglücklichen Mädchen
doch nur in nahezu hoffnungsloſem u de
ins Krankenhaus ſchaffen. Außer dieſen drei
tödtlich Verletzten haben noch vier andere Tän-
zerinnen Brandwunden im Geſicht und an Armen
und Händen davongetragen.

Die alte Münchener Hofſitte, wo
nach ſich der König oder Regent in der Weih
nachtsnacht. und zwar begleitet von allen Mi-
niſtern, Generalen und Hofwürdenträgern in die
AllerheiligenHofcapelle begiebt, iſt nach längerer
Unterbrechung dieſes Jahr wieder innegehalten
worden. Die Meſſe beginnt um 12 Uhr Nachts
und endet um 1 Uhr.

Der Großherzog von Heſſen hatte
einen Unfall zu beſtehen, der aber glücklich ab
gelaufen iſt. Der Fürſt hatte nach dem Forſt
hauſe „Mönchbruch“ eine Schlittenfahrt unter
nommen und ſich dabei eines fünfſpännigen Ge-
fährts bedient. Die Fahrt, die unter gewöhn-
lichen Verhältniſſen in einer Stunde auszuführen
iſt, erforderte wegen der maſſenhaften Schnee-
ablagerung die dreifache Zeit. Der Schnee
hatte aber auch die an der Straße hinziehenden
Gräben vollſtändig ausgefüllt, ſo daß Weg und
Graben nicht zu unterſcheiden waren, und der
r Schlitten in den Graben fiel.

erletzt iſt aber Niemand.

Bier als Prämie einer Zeitung.
Knapp vor der Jahreswende ereignete ſich in der
Bierſtadt an der Jſar etwas, was noch nicht
dageweſen iſt, ſeit in München Bier getrunken
wird. Der Herausgeber eines Blattes iſt näm
lich auf den Einfall gekommen, ſein zwei Tage
altes Unternehmen durch ein Bierverſprechen

gkräftig zu geſtalten. Der Schlauberger ver
pricht nämlich in ſeiner Abonnementseinladung
10 Fäſſer ausgezeichnetes Pſchorrbräubier in
folgender Weiſe. Am 22. Januar 1887 wird

in den Text des Blattes in 10 Exemplaren der
Satz hineingedruckt werden: „Jnhaber dieſes
Blattes bekommt ein Faß Bier.“ Dieſe zehn
Exemplare werden unter die übrigen gemiſcht
und wer dann ein ſolches Blatt erhält, braucht
dasſelbe blos an die Redaktion einzuſenden und
er bekommt dann ſofort ein Faß Bier zugeſchickt.

Ueber die Schiffskataſtrophe an
der portugieſiſchen Küſte wird genauer
emeldet: das engliſche Panzerſchiff „Sultan“ſieß am Freitag Morgen 5 Uhr am Tajo mit

dem franzöſiſchen Dampfſchiff „Ville de Vie-
toria“ zuſammen. Letzteres ſank unter. Es
heißt, daß der „Sultan“ in zu großer Nähe der
„Victoria“ vor Anker gegangen war und daß,
als erſterer mit der Fluth herumſchwenkte, ſein
Schnabel in die Seite des Dampfers
Der „Sultan“ wurde durch den Zuſammenſto
ebenfalls beſchädigt. Der Kapitän des Kriegs
ſchiffes räumt ein, daß der Zuſammenſtoß dem
Umſtande zuzuſchreiben ſei, daß ſein Schiff ſich
von ſeinem Ankferplatze losgeriſſen hatte. Das
franzöſiſche Schiff ſank zehn Minuten nach dem
Zuſammenſtoße, und der „Sultan“ wurde von
der Strömung abwärts getrieben, wobei er mit
dem Dampfer „Richmond“ zuſammenſtieß, der
etwas beſchädigt wurde. Der Kapitän des „Ville
de Victoria“ ging mit ſeinem Schiffe unter,es wurden inde en 8 andere Perſonen durch

Boote des engliſchen Dampfers „Toronto“ ge
rettet. Die Bemannung des geſunkenen Schiffes
zählte 43 Perſonen, von denen 23 gerettet wur-
den, und von den an Bord befindlichen 20 Paſſa
giren wurden ebenfalls 10 gerettet. Faſt alle
Geretteten erreichten das Land durch Schwimmen.
Eine Engländerin, die ſich unter den Geretteten
befindet, verlor einen Beutel mit 600 Pfund,
den ſie zur Zeit des Zuſammenſtoßes an ihrem
Leibe trug. Der größere Theil der Ladung des
Schiffes iſt zu Grunde gegangen.

Krankheits-Uebertragung durch
Milch. Seit acht d iſt der Rector der
techniſchen Hochſchule in Wien, Profeſſor Johann
Oeſer, am Typhus erkrankt. Die Urſache der

Seit
Jahren ſchon bezieht die Familie des Profeſſors
ihren Milchbedarf aus einem Städtchen Ungarns

Erkrankung iſt eine ganz ſonderbare.

und auch mehrere befreundete Familien des
Profeſſors thaten das Gleiche, ohne daß ſich
irgend ein ſanitärer Nachtheil aus dieſem Milch-
Jmport, der im Gegentheil ja gerade aus
Familien Rückſichten erfolgte, ergeben hätte. Jn
den letzten Wochen jedoch ſtellten ſich bei den
Familienmitgliedern des Profeſſors Fieber
erſcheinungen ein, deren Urſache man nicht er
klären konnte, bis ſchließlich die Köchin des Hauſes
und Profeſſor Oeſer ſelbſt am Typhus erkrankten.
Man verfiel endlich darauf daß möglicherweiſe

die Milch die Urſache der Erkrankungen ſein
könne und konſtatierte denn auch wirklich, daß
in dem Städtchen, aus welchem die Milch be
zogen worden, der Typhus epidemiſch herrſche.
Durch das Waſſer, welches zum Reinigen der
Gefäße für die Milch verwendet wird, wurden
offenbar die Krankheitskeime in die Milch ge
bracht, durch deren Genuß nun die Krankheits
erſcheinungen und Erkrankungen in der Familiedes Profeſſors entſtanden.

Duellierende Brüder. Aus Jmola
in Jtalien wird gemeldet: Das ſonſt ſo ruhige
Jmola war zwei Tage vor Weihnachten der
Schauplatz eines erbitterten Kampfes. Zwei
Brüder, die in ihrer Betrunkenheit mit einander
in Streit gerathen waren, wollten nach Volks
weiſe ihren Kampf ehrlich und offen mit dem
Meſſer austragen. Schon gingen die beiden
Kämpfer auf einander los, ſchon hatte ſich ein
dichter Kreis von Zuſchauern gebildet, als Kara-
binieri erſchienen und Miene machten, die bei-
den Duellanten zu verhaften. Das war das
Signal zum allgemeinen Aufſtande. Männer
und Weiber ergriffen Steine und ſchleuderten ſie
auf die Karabinieri. Meſſer wurden gezückt und
Revolver abgefeuert, auf beiden Seiten gab es
Todte und Verwundete. Sofort wurde Militär
requiriert und dieſes ſchaffte mit blanker Waffe
Ruhe und Ordnung. Vierundſechszig Verhaft-
ungen wurden vorgenommen.

[Nachdruck verboten.

Die Erbin von Wallersbrunn.

19.] Originalroman von Marie Romany.

„Ei was, Mitgift!“ erwiderte Giacomo leb-
haft. „Sofia iſt gemacht, um mir das Herz auf
eine andere Seite zu kehren. Weiter bedarf es
nichts, um glücklich zu werden, wie ich an
nehmen darf.“

Die Alte ſtimmte zu.
„Und ich?“ fragte ſie dann eifrig.

„Jch werde Euch pflegen,“ beſtätigte Giacomo.
„Seht, daß ich's gut meine,“ ward er erregter;
„hier ſind es iſt das Erſparniß, welches ich
von meiner letzten Löhnung erübrigte zwei
Dukaten; nehmt ſie, Mutter Forgheſe; ich gebe
ſie Euch, damit Jhr Euch pflegt, bis die Zeit um
ſein wird, die ich noch in der Anſtalt zuzubringen
gezwungen bin.“

Die Alte ſah ihn ſtrahlenden Blickes an.
„Welch eine Wohlthat, einen Eidam zu haben!“

rief ſie.
„Giaco,“ hauchte Sofia, „überlegſt Du auch,

ob ich Dir Alles el kann
„Du Schelm“, warf Giacomo hin.
Sofia lachte ſelig.
„Jch wollte, die Zeit Deines Dienſtes in St.

Salvatore wäre vorüber“, meinte ſie in der
herzigen Weiſe, die ihr ſo wohlgefällig anſtand;
„wie viele Wochen noch, Giaco

„Bei der heiligen Jungfrau! die Zeit wird
lang ſein entgegnete die Alte.

Giacomo lächelte.
„Jch werde nicht lange bei Euch bleiben

dürfen,“ meinte er, um der Antwort auszuweichen,
die man von ihm begehrte. „Jch habe nur für
ein paar Stunden Urlaub erhalten; um zehn
Uhr muß ich in der Anſtalt zurück ſein.“

„Wie ſchade!“
„Gewiß, ſchade,“ beſtätigte Mutter de

„Wie kommt es nur, daß man einen Menſchen
ſo abhängig machen kann!“

„Geduldet Euch nur ein paar Wochen,“ ſprach
Giacomo heiter. „Jch kann heute freilich den
Tag meines Abgangs aus St. Salvatore nicht

ſo genau angeben, wie ich möchte, aber lange
wird es nicht mehr währen. Wenn der Winter
kommt, ſo hoffe ich, wird Sofia mein Weib-
chen ſein!“

„Der Tauſend!“ rief die Alte.
Sofia lachte; aber dieſes Lachen ſtand ihr ſo

reizend an.
„Ganz arm iſt Sofia nicht,“ ſprach die Alte

plötzlich wohlgemuth. „Sie hat ſchon ſeit drei
Jahren ein Viertel von Allem, was ſie verdiente,
für ihre Ausſtattung bei Seite gelegt.“

„Wirklich?“ rief Giacomo.
Sofia nickte. Sie holte einen Schlüſſel aus

der Taſche ihres Kleides, öffnete ein Schubfach
des Kaſtens, welcher das einzige betrachtenswerthe
Möbelſtück im Stübchen ausmachte und ließ Gia-
como die kleine Herrlichkeit an Wäſche bewundern,
mit deren Anſchaffung ſie über den Verlauf der
letzten drei Jahre beſchäftigt geweſen war.

„Nun?“ ſprach ſie luſtig. „Jſt Giaco zufrieden
mit dem, was ich erſparte

Giacomo war des Lobes über den Fleiß des
Mädchens voll. Er herzte ſie, betrachtete luſtig
tändelnd die kleinen Spielereien, welche ſie aus
ihrer Kinderzeit bewahrte, und ſprach über kommende

Tage und über Alles, was die Liebe Schönes
und Verlangenswerthes zu erſinnen vermag.

Endlich erhob er ſich.
„Jch muß nun leider fort,“ ſagte er geſchäftig,

nachdem er Sofia ein letztes Mal küßte; „es
würde unangenehme Stunden für mich geben,
würde ich nicht bis zehn Uhr zurückgekehrt ſein.“

Sofia ſeufzte.
„Es iſt möglich, daß ich während der nächſten

Woche nicht wieder Erlaubniß zum Ausgang
haben werde,“ ſprach Giacomo weiter „darum
beſorgt Euch nicht, wenn ich nicht wiederkomme,
bis mein Dienſt in der Anſtalt verlaufen iſt.
ſo meine Zeit um iſt, werde ich bei Euch
ein.“

„Ungefähr wann drängte Sofia.
„Ein paar Wochen, Schatz. Und nun laßt

mich weiter. Es iſt halb neun Uhr vorüber
und der Weg bis zur Anſtalt dehnt ſich. Lebt
wohl, Mutter Forgheſe,“ fügte er, der Alten die
Hand reichend, hinzu „pflegt Euch und, bis ich
wiederkomme, denkt an mich.“

„Ei,“ rief die Angeredete, „das verſteht ſich!
Man vergißt es nicht ſo leicht, wenn man einen
wackeren und ſtrebſamen Eidam hat!“

„Alſo lebewohl, Giaco“, machte Sofia heiter.
„Du vergißt mich nicht
„Schelm,“ warf Giacomo hin. Noch einen

Kuß, dann war er unter heiterem Geplauder
der Zurückgebliebenen die Treppe hinab.

Sofia trat vor die Mutter hin.
„Nun fragte ſie, den Blick voll Treuherzig

keit auf die Miene der Alten gerichtet; „werde
ich glücklich ſein, wenn Giaco mich nimmt

„Warten wir noch ein Weilchen,“ erwiderte
Mutter Forgheſe; „man beſpricht nicht das
Glück im Vorhinein. Warten wir, bis ſeine
Dienſtzeit in der Anſtalt beendigt ſein wird.

Sofia, obgleich ſie nicht recht derſelben Meinung
zu ſein ſchien, ſtimmte zu. Sie ſetzte ſich vor
ihren Nähtiſch, um ſich mit der Vollendung eines
begonnenen Hemdes zu beſchäftigen, indeß ihre
Gedanken ſich unaufhaltſam nach St. Salvatore
verirrten.

Giacomo Sorel eilte währenddeſſen dem Prin-
zen von Bayern zu.

13.
Alice von Waldheim hatte, nachdem ſie an

jenem Abend der Anſtalt St. Salvatore den
Rücken gekehrt, Tage voll der unausſvrechlichſten
Qualen hingebracht.

Als ſie vor kaum einem Monat Wallersbrunn
verließ, hatte ihre Phantaſie Alice verleugnete
nach keiner Richtung hin die Unſchuld eines
unverdorbenen Herzens das Jammerbild des
geiſtig Verlorenen vor ihre Augen gehalten;
erſt allmählig hatten ihre Gedanken der Annahme
Raum gegeben, daß dieſe geiſtige Verlorenheit
Ludwig von Erlenburgs nur Erfindung ſein
könnte, aber die Pietät, mit welcher ſie trotz
Allem, was ihr geoffenbart worden war, der
Erinnerung an Herrn von Waldheim treu blieb,
hatte eine ſolche Annahme, als zur Unmöglichkeit
gehörig bei Seite geworfen nun hatte ſich ihr
das Entſetzliche, bei deſſen bloßer Vorſtellung
ihre Seele geſchaudert, als Wirklichkeit, die jedes

nichten mußte, vor die Augen geführt.
(Fortſetzung folgt.)

Gefühl von Ergebenheit und kindlicher Liebe ver
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Merſeburg,
Pianinos eigener Vabrilc,

kreuzſaitig, mit ganzem Metallrahmen von 450 bis

Flügel
zu Fabrikpreiſen aus den berühmteſten Fabriken des Jn u. Auslandes.

d

„Lalle'ſche

rn viergeſpaltene Zeile 15 Pfg.
a

Halke'ſche Blatt für Stadt und Provinz.

Haudelenachrichten.

Nachrichten vom Stadttheater.

vorzüglich zu Jnſertionszweden,

Abonnements Einladung.
Das

Tageblatt“
88. Jahrgang

ladet beim bevorſtehenden Quartalewechſel zum Abonnement ein.
Abonnements auf daſſelbe zum Preiſe von 2 Mark pro Quartal entgegen. Der Jnſertionspreis

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen

Amtliches Verordnungsblatt für die Stadt Halke

„Halle'ſche Tageblatt“ iſt unbeſchadet ſeines überaus reichhaltigen Jnhaltes das billigſte 7

Das „Halle' ſche Tageblatt“ bringt täglich die neueſten Telegramme und politiſchen Nachrichten,
einen reichhaltigen lokalen Theil, eine erſchöpfende Ueberſicht der wichtigſten Ereigniſſe in Provinz und Nach
barſtaaten, hochintereſſante Mittheilungen aus dem Theater und Muſikgebiet, ſowie, beſonders wichtig für
Kapitaliſten und éffecteninhaber, Courszettel, Börſenberichte aus Berlin, Leipzig, Halle und wichtige

Das „Halle'ſche Tageblatt“ bietet einen fortlaufenden ſpannenden Roman, in einem ſorgfältig
ausgewählten Feuilleton die intereſſanteſten, wiſſenewertheſten und neueſten Nachrichten aus aller Welt und
in einer Sonntag 6beilage kurze Rovellen, wiſſenſchaftliche und literariſche Artikel, Räthfel 2e-

Das „Halle'ſche Tageblatt“ bringt infolge Vertrages mit der Direction des Stadttheaters allein
unter allen Halle'ſchen Blättern den offiziellen Theaterzettel mit vollſtändiger Rollenbeſetzung ſowie die neueſten

Das „Halle'ſche Tageblatt“ eignet ſich wegen ſeine intenſiven Verbreitung in Halle'ſchen Bürger
kreiſen ſowohl, als auch, weil es allabendlich im Stadttheater als alleiniger Theaterzettel verkauft wird, ganz

Das „Halle'ſche Tageblatt“ koſtet pro viertel Jahr, auch bei Poſtbezug nur

Mark 2,00.
Probenummern gratis und franco!!

Zurgchnellen und sauberen Her-
Stellung von

Neujahr-

gratulationg-

Karten
empfiehlt sich die

Kreisblatt-Druckerei.

Zum Sylveſter
empfehle

mein Lager hochfeiner
Punſcheſſenzen

auch erlaube mir gleichzeitig dasCommiſſionslager
der Weingroß- Handlung von
F. A. lordan, Magdeburg
in empfehlende Erinnerung zu bringen

Parant Bartſa.
Kinderzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift ereitet empfiehlt

Gt. Schönhberger.

Düsveldorfer Punsch-Esvenzen
in bekannter vorzüglicher Qualität.

Ingwer- Liqueure
in bisher unerreichter Güte von

Pete WVeinbecke,
Königl. Hoflieferant in Düſſeldorf,

gegründet 177L.
Vorräthig in allen beſſeren Delikateß

waaren-Handlungen Deutſchlands.
Lager in Merseburg bei:

O. Louis Zimmermann.
Das Möbelmagazin von

Eduard Otto,
A. Dreykluft's Nacht.,

Preusserstrasse No. S,
empfiehlt ſein reichgaltize Lager von Möbeln

aller Art.

Cacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie

Cacaopulver von van
outen S Zoon in Weesp u. Blooker

in Amſterdam empfiehlt

G. Schönherger.
M halt! Halt

Heute ſind die billigen Bücklinge
eingetroffen. Jm Ganzen ſowie im Ein-
zelnen ganz billige Preiſe.

Heinrich Mäller,
Windbexg 8, vis-a-yis der 2. Bürgerſchule.

r MKostenfreiwerden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch

Carl Rindfieisch,
vereid. Auctions Commiſſar und Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße 12.

J italejeder Größe
hat auf gute Grundſtückshypothek, zu A bis Au,
Zinſen, auszuleihen.
G. IIöfer, Auctions-Commiſſar u. Taxator,

Roßmarkt 12.

Düſſeldorfer Punſcheſſenzen

als: Rothwein, Schlummerpunſch,

r eun oyal, Vanille, Arraepueſſenz ferner hochfeinen Rum Arrace
empfiehl die

Drogen- und fFarhbenhandſung von
05cu r Lehert,

Burgſtraße 16.

etwas Aannovneiren vill,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

Mausenstfein Vogler,Vertreter in Merſeburg
Herr Carl BRrendoel.

Zum Syivester empfehle
hochfeinen russ. Salat

Paul Barth.
BNfannenkuchen
beſter Qualität täglich friſch. Vom Sylveſter
an auch SprätzkKuchen täglich friſch empfiehlt

G Schönherger.
Nürnberger Lebkuchen

ſind wieder vorräthig D. O.
Versicherung Die

CIer- Haupt-Agentur
einer alten deutsch.

Feuer Versicherungs Gesell-
schaft ist sofort zu besetzen.
Offerten sub O. D. s98 an Rudolf
Mosse, Magdeburg erbeten.

Ein junges ordentlichesGeſuch Mädchen wird für den
ganzen Tag als Aufwartung geſucht. Von
wem? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Bäckerlehrling!
Zu Oſtern k. J. kann unter günſtigen Be

dingungen ein Sohn achtbarer Eltern bei mir in
die Lehre treten.
Robert Ssteittmann, Bäckermeiſter

Leipzig Connewäütz,
Wiittelſtraße 80 B

Eine herrſchaftliche Wohnung,
ganzes Haus, mit Garten und ſonſtigem Zubehör,
iſt zu vermiethen und zum 1 April 1887 zu be-

ziehen Clauſenthor Z.
Das bisher von Herrn Geh. Reg. Rath

von Diepenbroik-Grüter bewohnte
herrschaftliche Logis, Dom 2,
ist zu vermiethen und zum 1. April oder

Fr. Stollberg.
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern,

4 Kammern, Küche 2c. Liündenstr. G,
1 Treppe (Steckner ggb.) iſt zum 1. April n. J.
zu vermiethen. Näheres in der Wohnung.

früher zu beziehen.
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h „Der praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenban“ Illuſtrierte Wochenſchrift für Gärtner,
G rartenliebhaber und Landwirthe (Redakteure Böttner und Mengelberg) ſchließt das erſte Jahr ſeines Beſtehens

4 mit 10 200 Abonnenten ab. Der praktiſche Rathgeber erſcheint an jedem Sonntage und lehrt in ſchlichter, Jedem
4 vrveerſtändlicher Form, wie Gartenbau und Obſtbau am vortheilhafteſten betrieben werden. Alle ſchwierigeren Aufſätze werden

e durch künſtleriſch ausgeführte Abbildungen dem Verſtändniſſe näher gebracht. Der praktiſche Rathgeber koſtet in jeder

h Buchhandlung oder bei jeder Poſtanſtalt (Landbriefträger“) vierteljährlich eine Mark ſoll er durch den
Briefträger in das Haus gebracht werden, ſind 15 Pf. extra zu zahlen. Probenummern verſendet gern gratis und

kfranko die Verlagsbuchhandlung: Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch Sohn in Frankfurt a. O.

m St Gustav PotsS VNeujahrs und Hratulations Kartendas Neueſte in W ſchöner Auswahl zur geneigten Veachtung.

Jn der Reiſchelt'ſchen ConIIus tr'i x t c B3 àätter curs-Sache ſollen die bisher als
uneinziehbar verbliebenen Außen-

3 reichhaltigo Wochensehrift. Preis pro Quartal nur 1.30 I. J ſtände en Setrage von
Künstlerisch ausgeführte Illustrationen, Romane, Novellen, Nnmoresben erkauft werden ähere Au

4 von ersten Autoren; Buntes Aüterlei, kunft ertheilt der Maſſenverwalter
Illustrirte Modeberichte, Uausvwirthsehbaſtliche Artikel. Stadtrath örner, hierſelbſt,

4& Preiseräthsel im Jahre 1887. Zum Sylveſter
empfehle als vorzügli3909 Ranarpreise in Möne von h e pa.Summe 3500 M. Burgunderpunsch

No. I. liefert die Verlagsbuchhandilg. jedem Interessenten M. Arracpunsoh
auf Wunsch gratis und franeo. von Otto Jannasch in Bernburg

Preisräthsel für I. Quartal., Verlag vonWiln. Kulicke Co. Fr. Schreiber sConditorei.
ie Erste eine Farbe, ist Jedermann bekannt,Dis e wird äem Schwtteer oft zornig zu- Berlin, SW. 48.

gesandt,

Das Gangze iet in entſehlana ein schönes Herzog- Bestellungen nehmen säwmt- h G 22Von Hohenzollernhana regiert zu Deutschlands liche Buchhandlungen und Postanstalten gomapend den 1. Januar und Sonn-

Ehr und Ruhm. tag den 2 Januar, Abends S Uhr,Grosse Concerte
ausgeführt von der Stadffkapelle.

Gediegene Programms. Entree 30 Pf.
J. Krumbholz.

Stadtmuſikdirektor.

HDanfe.
Als Beiträge zu der Weihnachtsbeſcheerung des

Jungfrauen Vereins ſind mir folgende Gaben über
mittelt worden 2 M. von Frau U. 6 M. vonbeginnt mit 1. Jannar einen neuen Jahrgang

mit Z. 7 r und Frau Sch. S M. von Frau D. 3 M. vonneegans ſizilianiſcher Novelle „Sp 3 P.J Zu ver in Wochen Kummern Preis W. I. 6o. vierteljährlich 3 5 R on nen e ehe
S oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch dieſe Gaballe Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. (Dieſe Gabe fand ſich in meinem Dieſen Außer

dem Kleidungsſtücke von H., v. B., R., v. B.,
Kr., S. R. G. R', T. Im Namen der22222 Jungfrouen weite die Gaben mit einem Wei
nachtsbäumchen üerbracht haben, ſage ich allen

Die Halliſche Zeitung lieben Wohlthätern herzlichen Dank. Mancher

mit den 5 Beilagen:

Einſame, manches Kind hat erfreut werden können.

Jlluſtrirte Sonntagsblatt, Landwirthſchaftliche Mit-

Delius.
Altenburg. Am 1. Weihnochtefeſttage fand

theilungen, Nomanbeilage, Lottericliſten und Par-
R lamentsbeilage

ſich ein Dreimarkſtück mit Zweckbeſtimmung in

beginnt mit dem 1. und 1887 das 1. Vierteljahr ihres 179. Jahrgangs.

unſerm Gotteskaſten vor. Herzl. Dank dem frdl.
Geber. Die Gotteskaſten- Verwaltung.

Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von M. 8,00 pro
Vierteljahr entgegen.

Meinen lieben Freunden und Bekannten in

Der noch vor Neuj 9 erſcheinende Theil des in Buchform erſcheinenden, großen
illuſtrierten Römans von Ottomar Beta

„„Jm Weltbrande“
wird neu hinzutrekenden Abonnenten auf Verlangen gratis und franco nachgeliefert.

Expedition der Hallischen Zeitung Halle s.

Redaet n, Schnelpreſendrng und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Seilage.

Merſeburg herzlichen Glückwunſch zu dem
bevorſtehenden Jahreswechſel

Bahre, Kanzlei-Rath,
z. Zt. Alte Neuſtadt-Magdeburg.

Montag, den 27. December starb uns
noch das 4. und letzte Kind, unser
kleiner lieber l a m s im Alter von
10 Monaten bei seinen Grosseltern in
Z. wickau.

Theodor Schmidt und Frau.
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Während auf den übrigen Eiſenbahnlinien
der regelmäßige Fahrplan bereits wieder in ſeine
Rechte getreten iſt, muß ſich die Linie Magde-
burg- Leipzig noch mit einem Jnterims-

ahrplan behelfen, welchen wir hiermit unſern
Leſern mittheilen

An auf Stat. Hallevon Abvon Stat. Halle nach:

915. 1021. 187. 77. 1077. 171711. 9,81. 1154. Magdeburg. 3174. 5,58. 853.

7,86. 10,02. 1,82. 8,27. 1093. 146.3102. 5,46. 841. Leipzig. 723. 943 1204.

11,14 Morgens Leipzig 6,15 Morgens.
10,52 Abends. (Lokalzüge.) 4,22 Nachmittags.

Nach Verlauf von 2 bis 3 Tagen hofft die
Bahnverwaltung den alten Fahrplan wieder in
Kraft ſetzen zu können.

Jn Folge des eingetretenen Thauwetters
len ſich die Schneemaſſen von den
Dächern und fallen mit lautem Gepolter auf
die Straße nieder. Vorſicht beim Begehen
der Trottoirs iſt darum geboten.

Die Sammelſtelle „Tivoli“ zum Merſe
burger Siechenhausfond ladet alle Betheiligten
zu Donnerſtag Abend 8, Uhr freundlichſt ein.

Jm benachbarten Wölkau daſſirte dem
dortigen Lehrer Suppe ein ebenſo eigenthüm-
licher, wie folgenſchwerer Unglücksfall. Derſelbe
blieb mit einem an einem Finger der rechten
Hand ſteckenden Ringe derart an einem hervor-
ſtehenden Nagel hängen, daß ihm das Fleiſch
von dem Finger geſtreift wurde und der
letztere in der Klinik zu Halle amputiert wer-
den mußte.

Die Schneeſtürme und ihre Opfer.
Es läßt ſich nunmehr auch genau überſehen, wieweit der

Schauplatz der gewaltigen Schneekataſtrophe reicht. Der
de erſtreckt ſich vom Mittelrhein bis nach Schleſien, im
Horden bis Braunſchweig, Berlin und Poſen, im Süden
ois Württemberg, Bayern, und von da nach Oeſterreich in
der Richtung nach Wien. Am ſchlimmſten iſt wohl der
weſtliche Theil des Kbnigreichs Sachſen, das Voigtland
und Thüringen betroffen. Es liegt eine Unmaſſe von
Einzelnberichten über das Unwetter vor, die alle bekunden,
daß ſeit Menſchengedenken in Mitteleuropa ſolche Schnee
ſtürme nicht erlebt worden ſind.

Welche enorme Höhe der Schnee an manchen Stellen
erlangt hat, zeigt ſich beſonders im Königreich Sachſen an
einzelnen Stellen, ſo z. B. in einem Eiſenbahneinſchnitt
bei Waltersdorf. Daſelbſt arbeiteten die Freiberger Jäger.
Um auf den Grund zu kommen, mußten drei Mann ſtaffel
förmig über einander aufgeſtellt werden und ſich den Schnee
dann ſchaufelweiſe zuwerfen Ein Bahnwärter bei Franken
ſtein, welcher nur ca. 1000 Meter von ſeinem Poſten
wohnt, iſt ſchon ſeit drei Tagen nicht mit ſeiner Familie
in Verbindung geweſen denn es war bis zur Stunde
noch nicht möglich, einen Weg dahin durchzubrechen Am
ſchlimmſten ergeht es den einſam gelegenen Bahn und
Halteſtellenwärtern dort geht das Brod aus und eine
Verbindung iſt leider noch nicht in Ausſicht.

Die Betriebsſtörungen der Eiſenbahnen, die jetzt im
großen Ganzen als gehoben betrachtet werden können, zeig
ten zuerſt, von welch' unheilvoller Bedeutung die elemeu
tare Calamität, die uns betroffen, gewefen iſt. Aber erſt
jetzt, da die Verbindungen wieder hergeſtellt ſind, erkennt
man mit Schrecken, wie ſchwere Opfer an Menſchenleben
das Unwetter gefordert hat Von allen Seiten werden
die entſetzlichſten Unglücksfälle gemeldet, und dabei muß
leider vermuthet werden, daß dieſe Berichte recht lückenhaft
ſind und von Tag zu Tag weitere unheilvolle Ergänzungen
erfahren werden. Wir regiſtrieren im folgenden eine Reihe
von Unglücksfällen, die aus Thüringen und dem König-
reich Sachſen gemeldet werden.

Die Frau des Handarbeiters Ruhland aus Mölbitz war
am Dienſtag nach Eilenburg gegangen, um Einkäufe zu
beſorgen, muß aber auf dem Rückwege bei Paſchwitz, wo
ſie zuletzt geſehen worden iſt, in eine Schneewehe gekommen
fein, denn ſie wird ſeit dieſer Zeit vergeblich geſucht.

iſt auf dem Wege nach Grune der Handarbeiter
amprath in den Schnee gerathen und erfroren. Ueber

den Sohn eines Eilenburger Fleiſchermeiſters weiß man
noch nichts Beſtimmtes. Derſelbe iſt am Dienſtag auf's
Land gefahren und ſeit dieſer Zeit fehlen alle weiteren
Nachrichten von ihm. Der Vater, welcher ihm am Freitag
nachgefahren iſt, hat keine Spur von ihm gefunden.
Ein junger Mann Namens Poland wollte Montag Abends
gegen 5 Uhr nach der Zuckerfabrik Blitzenburg zur Nacht
arbeit gehen und verlief ſich auf dem nur etwa eine
Viertelſtunde langen Wege ſo, daß er, jedenfalls ermattet,
unter der ſogenannten Altenburg hinfiel und Dienſtag
Vormittags anſcheinend ſchlafend und mit einem Rocke
zugedeckt todt aufgefunden wurde. Der bedauernswerthe
junge Mann war erfroren. Am Dienſtag Abend ver-
unglückte in Folge des fürchterlichen Schneefalls der
Lehrer Bockliſch aus Großenſtein bei Ronneburg. Der
ſelbe war behufs Abnahme der Gemeinderechnung
in Nauendorf geweſen und ſollte nebſt einer Frau

des Vermißten an dieſe Thatſachen knüpfen
lich Der Schuhmacher K. aus Bad Schmiedeberg iſt

Abends ſeinen Rückweg an. Leider war es ihm nicht ver
gönnt die Heimath wiederzuſehen G. blieb jedenfalls in Folge
der übermäßigen Anſtrengungen im tiefen Schnee ſtecken
und wurde am Dienſtag Morgen in unmittelbarer Nähe
von Ebersroda erſtarrt aufgefunden.

Der Arbeiter Kühn aus Eurtſchutz, welcher auf Kloſter
Poſa bedienſtet iſt, hat ſich am Montag Abend mit einer
Laterne auf den Nachhauſeweg begeben, ohne bis heute in
Brütſchütz eingetroffen zu ſein. Wahrſcheinlich iſt der
Aermſte vom Wege abgekommen und erfroren. Trotz viel
facher Bemühungen iſt es bis heute noch nicht gelungen,
den Kühn aufzufinden. Der Arbeiter Reißner in St.
Ulrich iſt, nachdem er ſeine Arbeit verlaſſen, in ſeiner
Wohnung nicht eingetroffen. Da der Betreffende an Epi
lepſie leidet, ſich auch etwas unwohl fühlte, ſo liegt die
Vermuthung nahe, daß er bei dem heftigen Schneewetter
von ſeinem Leiden befallen und im Schnee umgekommen iſt.

Am Dienſtag früh wurde zwiſchen Wünſchendorf und
Bonnewitz bei Lohmen ein Geſchirrführer todt im Schnee
aufgefunden, während die ausgeſpannten Pferde halbrer
ſchneit daneben ſtanden. Ein trauriges Geſchick betraf
zwei Mädchen aus Opitz bei Tharant. Dieſelben arbei
teten in der Hainsberger Papierfabrik und traten am
Dienſtag Abend gemeinſchaftlich den Rückweg nach ihrem
Heimathsorte an, den ſie leider nicht zu erreichen ver
mochten. Am Mittwoch Morgen ſoll eines der Mädchen
in erſtarrtem Zuſtande aufgefunden worden ſein, während
über den Berbleib des anderen noch nichts bekannt iſt.
Jedenfalls ſind die Mädchen im Kampfe mit Schnee und
Wind zuſammengebrochen und iſt die Vermißte wahr-
ſcheinlich vom Wege abgekommen, vom Schnee verweht
worden und erfroren. Die in Hausdorf bei Frankenberg
woh aende Frau Goldbach iſt ein Opfer des ſo plötzlich und
heftig aufgetretenen Winters geworden. Am Montag
Abend mit ihrem Sohne von der Arbeit in einer Falke-
nauer Spinnerei heimkehrend, konnte fie unterwegs bei
dem ſtarken Schneetreiben und dem ſchon hoch liegenden
Schnee ihre Wanderung nicht mehr fortſetzen und mußte
ihren Sohn zur Herbeiholung von Unterſtützung nach Falkenau
zurückſenden. Unglülcklicherweiſe verirrte ſich der junge Mann,
da Weg und Steg völlig verſchneit war, und als er Nachts
2 Uhr mit Begleitung zu ſeiner Mutter zurückkehrte, fand
er dieſelbe bereits erſtarrt und verſchneit vor, ſo daß die
unglückliche Frau nur als Leiche in ihr Heim zurückgebracht
werden konnte.

Ein Fleiſcherburſche aus Mittweida, wurde am Montag
Nachmittag mit einem Hunde aufs Land geſchickt. Spät
Abends kam der Hund wieder, der Burſche aber war weg.
Jetzt hat man in der Nähe von Mittweida die Leiche des
jungen Menſchen gefunden und neben ihr ein erfrornes
Kalb. Jm Schnee ſtecken geblieben und erfroren iſt am
Montag Abend der aus Frankenberg gebürtie Schuhmacher
Julius Haubold, welcher zuletzt in Hermsdorf-Lauſa wohnte.
Der Arme war 54 Jahre alt. Jn Teichwolframsdorf
bei Werdau blieben am Dienſtag früh zwei Arbeiter, welche
ſich in die Fabrik begeben wollten, im Schnee ſtecken und
fanden darin auch ihren Tod. Aus Theesdorf hat ſich
am Dienſtag der dort wohnende Hausſchlächter Schlegel in
Geſchäften entfernt; ohne bis zum Donnerſtag zurück ekehrt
zu fein Der Bedauernswerthe wurde etwa 30 Schritte
vor ſeinem Hauſe erfroren aufgefunden. Am Mittwoch
Morgen wurde dicht vor Maxen die Handelsſrau Neu
mann erſtarrt im Schnee aufgefunden. Sie iſt gebürtig aus
Lungwitz bei Kreiſcha. An dem Aufkommen der Frau, die
ſchwer unter der Kälte gelitten, wird gezweifelt. Der 36
Jahre alte Maurerpolier Karl Auguſt Petermann von Meſch
witz iſt auf dem Heimwege von Bautzen, woſelbſt er auf
Arbeit befindlich geweſen, der Unbill der jetzigen furchtbaren
Witterung zum Opfer gefallen. Am Donnerſtag früh
wurde derſelbe nur etwa 600 Schritte vom Orte entfernt
erfroren aufgefunden. Derſelbe hat erſt im Frühjahr ſeine
S durch den Tod verloren und hinterläßt fünf kleine

inder Am Morgen des 22. December wurde in der
Nähe der r bei Wildenfels ein vor einem
Wagen geſpanntes Pferd todt, in einem Graben liegend,
aufgefunden. Jedenfalls iſt das Geſchirr bei dem herrſchen
den Schneetreiben vom Wege abgekommen und das Pferd
erfroren. Von dem Geſchirrführer hat man nichts gehört.

Von recht traurigen Folgen kann der große Schneefall
und die hierdurch herbeigeführte Zugeinſtellung auch für eine
in Döbeln wohnhafte Familie ſein. Die Mutter eines ea.
2 Jahre alten, am rechten Auge ſchwer erkrankten Kindes
fuhr am Montag früh nach Leipzig, um für ihr krankes

von Leipzig abgehenden 24 ba ittze t r

Am Dienstag wurde von einem F in der
Nähe von Neukirchen das N.'ſche Ehepaar in einem Stra
ßengraben erfroren aufgefunden. Die Verunglückten, aus
Ziegelhain gebürtig, waren mit Gemüſewagen in 7
ſtein zum Wochenmarkt geweſen. Die fürchterlichen
en machten es ihnen unmöglich, ihre nahe Heimath zu
erreichen.

Die letzten Nachrichten theilen noch Folgendes mit Von
Greußen aus fuhren am 20. Abends die Handelsleute
Krämer und Hehling nach ihrem Heimathsorte Gr. Ball
hauſen. Jn dem Flurtheile „hinterm Triller“ blieb das
Geſchirr in einer mächtigen Schneewehe ſtecken. Während
Krämer das Pferd abſpannte und nach Hauſe reiten wollte,
wollte Hehling nach Greußen zurückgehen. Letzterer wurde
todt gefunden. Krämer lebte bei der Auffindung noch,
verſtarb aber auf dem Transport nach dem Orte Schilfa.
Jn ſeiner Nähe fand man das Pferd im Schnee. Zwi
ſchen Hohleborn und Kleinſchmalkalden iſt eine 6) jährige
Frau im Schnee ſtecken geblieben und elend umgekounnen,
ebenſo wurde von einem Briefträzer in der Nähe des
Meininger Exercierplatzes bei Dreißigacker eine Frau, die
Verwandte in Siedtlingen befucht hatte, im tiefen Schuee
bereits vom Tode ereilt vorgefunden Hinter Jocha bei
Greußen wurde ein junges Mädchen im Schnee erfroren
vorgefunden, welches zum Weihnachtsfeſte wach ſeinem Hei
mathsorte über die Hainleite wandern wollte. Den am
Montag zwiſchen Creuzburg und Schorbda im Schnee ver
ſchwundenen Pfarrer Hempel, welcher, wie wir bereits be
richteten, 2 Tage lang von den Feuerwehren e. der beiden
Gemeinden geſucht wurde, hat man endlich als Leiche mit
Schnee überdeckt und in ſitzender Stellung weit ab von
der Straße, 10 Minuten von dem Dorfe Wolfmanns
gehau, gefunden.

Der 16 jährige L. von Schkeuditz war am Montag Nach
mittag nach Cursdorf geſchickt, um dort Milch zu holen,
kam aber nicht wieder zurück, ſodaß ſeine Angehörigen
S er ſei in Cursdorf geblieben. Am Dienſtag

orgen iſt nun der junge Menſch noch lebend, aber ganzermattet in der Nähe der Dütenfabrik im Schutee ſieter

S gelitten, Lebensgefahr iſt jedoch glücklicherweiſe nicht
vorhanden,

Wahrlich, daß eine ſolche Unſumme von Jammer und
Elend die Folge des Unwetters geweſen, werden wenige
unſerer Lefer geahnt haben

e

Provinz und Umgegend.
Einerechtunangenehme Weihnachts

beſcheerung fand in Wittenberg der Dachdecker
Eumicke. Die königliche Staatsanwaltſchaft Tor
gau, die dem Eumicke einigedringliche Rittheilungen
zu machen hat, hat ihm in der Weihnachtsnummer
des Kreisblattes einen Steckbrief nachgeſchickt, auf
Grund deſſen er in der Weihnachtsnacht von
Herrn Polizeikommiſſar Beil bei einer re
Streife in einer Gaſtwirthſchaft, wo ſich der Ge
ſuchte gütlich gethan, feſtgenommen wurde.

f Ein tragiſcher Fall. Ein junger
Mann, welcher eben erſt vom Militär losge
kommen war und in der Erfurter Gewehrfabrik
Beſchäftigung gefunden hatte, wollte am Don-
nerſtag Abend über einen kleinen Schneehügel
am Rande des Bergſtromes in Erfurt ſpringen.
Dabei glitt er aus; die Hand, in welcher er
das Portemonnaie mit 50 Mk., ſeinem erſten
Lohn, hielt, wurde aus der Taſche geſtoßen und
das Portemonnaie flog ins Waſſer. Der junge
Mann ſprang ſofort nach, erreichte aber das
Ufer nicht wieder. Er konnte nur als Leiche
herausgezogen werden.

Den Wunden erlegen. Die unver-

teten, am 13. d. M. in Magdeburg im Hauſe
Mittelſtraße 1b, wo ſie diente, von dem
Huſaren Wilhelm Weſter aus Niegripp mit
einem Revolver in die linke Bruſt geſchoffen
worden, iſt geſtern früh im Magdeburger Kran
kenhauſe in Folge der erlkittenen Verletzungen
geſtorben.

f Erderſchütte rung. Nach längerer Zwi-

furt wieder eine unterirdiſche Erderſchütterung
verſpürt.

5. Donnerſtag, 30. December 1886.

aufgefunden worden. Die Knie und die Hände haben dom

ve

ehelichte Emma Görges, welche, wie wir berich

ſchenzeit wurde am Donnerſtag Mittag in Staß n



Se

Nachrichten aus der Heimath fragte.
wurde am 26. d. Mts. in Nordhauſen einge-
liefert.

dem Auge.
ſtürzte Se unter den ſoeben heranbrauſenden

Hi

Verhaftet wurde in St. Louis bei Baſel
der ſeit einigen Wochen von Nordhauſen flüch-
tige Handlungs-Commis Meyer Markus aus
Eiſenach, als er auf dem Telegraphenamte nach

Derſelbe

Ein entſetzliches Unglück ereignete
ſich am Freitag auf dem Erfurter Bahnhof.

Die Frau eines Poſtſekretärs war wegen Ge-
müthskrankheit nach Halle geſchafft worden. Kurz
vor Weihnachten reiſten die nächſten Angehörigen
nach Halle, um die Frau und Mutter nach Hauſe
zu nehmen, damit ſie die Feiertage zuſammen im

Kreiſe der Familie verleben könnten. Von dem
behandelnden Profeſſor in Halle wurde den An
gehörigen ernſtlich ans Herz gelegt, die Kranke

unter die ſtrengſte Aufſicht zu nehmen und keinen
den allein zu laſſen, da ſie es ſchon mehrmals
verſucht hatte, ſich das Leben zu nehmen. Am

t Abend verlangte Frau B. nach dem
ahnhof zu gehen, um einige Züge anzuſehen.

Der Mann begleitete ſie und ließ ſie nicht aus
Plötzlich riß ſich die Frau los und

uerſt wurde ihr ein Arm abgefahren,Zug.
dann aber ging der Zug über den Körper hin-
weg. Sie wurde als Leiche hervorgezogen und
auf dem Perron niedergelegt. Der Schmerz
des Mannes läßt ſich denken.

Entſprungen. Der in Königſtein in
Haft befindliche Einbrecher Tolckner aus Anna-
berg, iſt am Montag, als er zum Verhör ge-
führt wurde, entſprungen. Ehe es Jemand ver-
hindern konnte, nahm er ſeinen Weg nach der
Elbe, in welche er ſich ſtürzte; er verſchwand
ſofort in den Wellen.

f Folgen einer Neckerei. Der Fabrik-
arbeiter K. G. aus Radegaſt, welcher am 23.
December mit noch einem Fabrikarbeiter von
dort nach der Bahnſtation Großweißandt gehen
wollte, begegnete unterwegs (unweit Großweißandt)
zwei Ochſenknechten vom Rittergute Großweißandt,
mit welchen K. Neckerei anfing, wodurch ſie mit
den Knechten in Streit kamen, welcher ſchließlich
zu Thätlichkeiten ausartete, wobei K. eine nicht
unerhebliche Stichwunde am Kopfe erhielt, welche

demſelben von einem dortigen Barbier verbunden
werden mußte.

f Groß-Feuer. Aus Leipzig, 29. Decbr.,
ſchreibt man: Geſtern Nachmittag kurz nach

fünf Uhr wurde aus unſerm Vororte Neuſchöne-
feld GroßFeuer gemeldet. Es brannte in der

Fabrik von J. Bernhardi. Das durch viele
brennbare Stoffe fortwährend genährte Feuer-
meer ſpottete längere Zeit allen Anſtrengungen

der Feuerwehren, erſt, als ein weithin ver-
nehmbares donnerndes Krachen den Einſturz
eines Theiles des Mauerwerks verkündete, ver-
minderte ſich die Wuth des entfeſſelten Elementes.
Gegen 8 Uhr, ſchien die Hauptgefahr vorüber

und das Feuer auf ſeinen letzten Heerd beſchränkt.
Ob das Feuer ſich auf die obengenannte Fabrik

beſchränkt oder auch an dieſelbe grenzende Bau-
lichkeiten der in der Nähe liegenden induſtriellen

Etabliſſements zum Theil ergriffen, vermochten
wir geſtern Abend nicht mehr in Erfahrung zu

bringen.

Schulweſen.
Nachdem an den weſtpreußiſchen Gymnaſien und

Lehrerſeminarien Verſetzung en polniſcher Lehrer
nach deutſchen Landestheilen und umgekehrt
ſtattgefunden haben, dürften nun auch die Volksſchullehrer
an die Reihe kommen.

Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß den Volksſchullehrern die

i enige Zeit, welche ſie nach beſtandener Lehrerprüfung al s
fslehrer (Unterlehrer, Gehilfen) an öffentlichen

Volksſchulen zugebracht haben, bei der Verſetzung in den
Ruheſtand als Amtszeit anzurechnen iſt.

Schiffsverkehr.
Der deutſche Reichspoſtdampfer „Braunſchweig,“

der am 7. October von Brindiſi abging, iſt ſtatt am 12.
bereits am 8. November zuſammen mit einem drei Tage
früher von Brindiſt abgegangenen engliſchen Dampfer in
Shangai angekommen.

————]“—vm———W

Todesfälle.
Der polniſche Abg. Kantak in Poſen, eines der be

kannteſten Mitglieder der polniſchen Fraction, iſt Dienſtag
früh an einem Lungenleiden 63 Jahre alt, geſtorben.
Kantak war Mitglied des erſten norddeutſchen Reichstages.

Seit 1862 gehörte er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
an und vertrat den Wahlkreis MogilnoGneſen-Wongrowitz.

geleitete. Miß Holmes unterließ es, dem Treuloſen eine
Scene zu machen; ſie faßte die Sache ernſter auf und
klagte gegen Mr. Thornton auf Ehrenbeleidigung-
Sie ſelbſt vertritt an der Seite ihres Advokaten, den
ſie nicht zu Worte kommen läßt, ihre Klage. Schmerz-
lich beginnt ſie: „Ein Engagement zum Tanze iſt
wie ein Verlöbniß Man bindet damit ſich und den
Anderen. Löſt man es, ſo ſagt man damit dem Partner
auf deutliche Weiſe: „Du und Deine Geſellſchaft, Jhr ſeid
mir dieſe Viertelſtunde nicht werth!“ Und wenn das keine
Ehrenbeleidigung iſt, dann giebt es überhaupt keine auf
der Welt. Eine Grobheit, ein hingeworfenes Wort wiegen
viel weniger ſchwer, als ſolch' ein Vergehen. Das Sitzen
während einer Quadrille ſagt allen Anweſenden denutlich:
„Schaut Euch die dort an der Wand an, die iſt alt, häß-
lich, langweilig, ſonſt hätte ſie Jemand zum Tanze geführt.
Nun, iſt ſolch' ein Zeugniß nicht eine Ehrenbeleidigung
Mr. Thornton nimmt die Sache weniger tragiſch. Leicht-
fertig bemerkt er „Beim Engagement dachte ich gar nicht,
daß das Fräulein überhaupt noch tanzt ich hielt das
Ganze für einen Scherz, jede Beleidigung lag mir fern
Gernu verpflichte ich mich aber im herannah enden Carneval
zu drei Sühnequadrillen Miß Holmes lehnt dieſen An-
trag empört ab. Der Gerichtshof aber ſieht ſich nicht ver
anlaßt, in einer ſo unbedeutenden Angelegenheit ein Ur-
theil zu ſprechen und weiſt Miß Holmes Mangels an
Klagematerial ab.

Die Haushälterin. Der Farmer Mathew Weſt-
brook in Detroit (Michigan) hatte ein junges Mädchen als
Haushälterin eingeſtellt. Schon nach kurzer Zeit gab ſie
aber die Stelle auf und verlangte den Lohn der ihr ver
weigert wurde. Sie klagte und an dem für den Prozeß
feſtgeſetzten Tage ſtellte ſich auch Weſtbrook ein aber mit
einem Wagen voller Möbel, die er ſämmtlich in den Ge
richtsſaal brachte und dem Richter zeigte. „Sehen Sie
dieſes Fenſter, Herr Richter, es iſt in ſechs Monaten nicht
gewaſchen worden und hier dieſen Spiegel und den
Schmutz darauf. Hier iſt ein Stück der Diele aus meiner
Küche, das ich ausgeſägt habe, um zu zeigen, wie ſchmutzig
es iſt. Sie hat nie etwas Anderes gethan, als Gedichte
geleſen, und verſucht, mich in ſie verliebt zu machen. Als
ſie herausfand, daß das bei mir nicht verfing, wollte ſie
nicht arbeiten. Sehen Sie dieſe Töpfe und Teller man
bleibt daran kleben. Und hier all' das Glas, das ſie zer
brochen hat!“ Dieſer augenfällige Beweis der Nachläſſig-
keit ſeiner Haushälterin half dem Biedermanne aber nichts.
Der Richter ſprach der Klägerin den Lohn zu und bemerkte,
wenn die Haushälterin es ihm zu arg gemacht hätte er
ſie früher entlaſſen ſollen.

Prozeß Campbell. Lord Collin -Campbell in
London beabſichtigt einen neuen Scheidungsprozeß gegen
ſeine Gemahlin anzuſtrengen, nachdem im erſten der Richter
die Scheidung abgelehnt hat.
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Humg riſtiſches
Gefühlvoll Ehegatte, von den Schönheiten des

Vierwaldſtätterſee's ganz hingeriſſen, zu ſeiner jungen
Frau: „Wenn ich wieder eine Hochzeitsreiſe mache,
da geh' ich, weiß Gott, wieder her!“

Beweis von Angſt! Junge Frau: „Kommſt Du
endlich, Emil Jch ſchwebte ſchon in größter Todesangſt,
es ſei Dir ein Unglück paſſiert. Und dazu dieſe gräßlichen
Ahnungen, die ſich mit jeder Stunde zur Sewißheit ſtei
gerten, Du ſeieſt bereits nicht mehr am Leben! Ja, ich ſah
mich ſchon ſo vollſtändig als alleinſtehende Wittwe, daß ich
ſogar Deine Portion Entenbraten vor einer halben Stunde
verzehrt habe.“

Muthm ißliches Wetter am 30 Decbr. 1886.
Ziemlich heiteres, etwas kälteres Wetter mit abnehmenden

Schneefällen,

r h h n n
Kepertoir des Stadttheaters zu Halle a. 85

Donnerſtag, 3 Oecember: Der ſchwarze Schleier.
Anfang Uhr. Freitag, 31. Decbr. Nachmittags
3 Uhr Kindervorſtellung: Der Tannenkönig.

Repertotre- Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater, Donnerſtag, 3 December: Der

Doppelgänger.

Altes Theater. Donnerſtag, 3. December: Nach-
mittags 3 Uhr (Ermäßigte Preiſe): Aſchenbrödel oder:
Der gläſerne Pantoffel. Abends 7 Uer: 13. Claſſiker-
Vorſtellung zu halben Preiſen: Don Car'os.

S zedel urd Werktesßr.
Mainz Ludwigshafener Eiſenbahn Priori-

täten von 1868/69, 1875/76 und 1878. Die nächſte
Ziehung findet im Januar 18 7 ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prömie von
4 Pf. pro 100 Mark.

Merſeburg, 28. December. Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis vom 19. bis mit 25. December betrug pro
1060 K. Weizen 16,20 bis 14,40 Roggen 14, bis 13, M.
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 13, bis I1, M.
Erbſen 18, bis 5, M., Linſen 42, bis 28, M
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Bohnen 17, bis 15, M., Kartoffeln 4, bis 3,50 M.,
pro Kilo Kitmgdfleiſch (v. d. Keule) 1,30 bis 1,20 M.
(Bauchfleiſch) K,2 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,60 bis 2,20 M pro Schock Eier
4,8 bis 4,4 M., pro 100 Kilo Heu 7, bis 6,50 M.,
Stroh 4, bis 3 75 M

Halle, 28. December. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. 1090 Kilo Weizen
gefragt, 144--158 M., Landweizen bis 62 feinſter über Notiz.
Roggen, ruhig, 132 137 M., Gerſte, ruhig, f. Sort. gefr.
Chevaliergerſte 160 182 M Hafer, ruhig, 12 123 M
Raps ohne Angebot. Mohnſamen 43--44,59 M. Victoria-
Erbſen 155--175 M., feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne
Notiz. Stärke incl. Faß p. 100 Kilo neito, gefragt, 24 35,650M,

Er mittelte Preiſe des Großtzhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16 17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Nohnſamen ohne
Angebot.
Futterartikel: Futtermehl 13 14 M. Roggenkſeie 9,75 R

Weizenſchaalen 8,0 8,25 B. Wei engriesileie 8,22
Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 9 M.

Oelkuchen 11,75 12,00 Malz 27,00 28,00
Rüböl 45,50 M Solaröl 6,825,-302 11,50 12,00
Spiritus, p. 1009 Liter Proe ruhig, Kartoffel- 57,75 M.

Leipzig, 28. December. Weizen, feſt, per u K netto
loco hieſ. 158 165 M. bez fremder 185 29 M neminell.
Roggen, feſt, per 1990 kg. netto loco hieſ. 186 38 M
z. Br fremder netto loco hieſiger 133--138 M. bez. u.
Br, raſfiſcher 133 136 M. Br., Gerſte pr. 1906 Kg.
netto loco hieſ. 130— 150 M. bez. Br. feinſt. über Notiz.
Futtergerſte 110 120 Mk. bz. Br., Hafer per 1909 kg
netto loco hieſiger 118 120 M. Br, Mais per
090 Kg netto loco amerikaniſcher u. Donau 116 122 M.
Br., alter u. neuer rumän, 115 139 M. nominell,
Raps pr. 1966 Kg netto nominell. Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco 11,50 12,60 M nom, Rüböl, feſt, pr 100 Kg.
netto loco 45,50 M. bez. Spiritus, matter, per 19,000 I
ohne Faß loco 37,5 t. Geld.

Magdeburg, 28. December. Land- Weizen 160 165
M., Weiß- Weizen 159 163 M,, glatter engl. Weizen
59 158 M, Rauh Weizen 14) 149 M., Roggen
131 135 M., Chevalier-Gerſte 160 260 M., Land Gerſte
149 152 M., Hafer 129 129 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 19000 Literpro ente loco ohne Faß
37,39 37,60 M.

v a

m zeigen.
S T d ch

in kleinen u. großen Beträgen
zu Ah Zinſenzuf Stadt und Feldgeundſtücke ſind aus-

zuleihen durch

Carl Rindfleisch,
vereid. Auet.“Commiſſar und Taxator
in Merſeburg, Burgſtraße

Nachlaß-Auction
in Kleinliebengau.

Donnerſtag, den 6. Januar 1887
von früh 9 Uhr ab ſollen auf üittergut
Kleinliebenau die Reſtbeſtände beweglicher
Gegenſtände zum Nachlaß des Herrn Ritterguts
beſitzer Voigt gehörig als:

1 gut erhaltener halbverdeckter Kutſchwagen,
1 Schlitten, 1 Poſten verſch. Möbel darunter
Fauteuils, Stühle, Tiſche, 1 faſt neuer Kranken-
fahrſtuhl, div. Glas- und Porzellanſachen auch
Gardinen und Teppiche, ſowie ein gr. Poſten
Küchengeräthſchaften

öffentlich meiſtbietend
ſteigert werden.

Merſeburg, 20 December 1886.

ekEkrioed. M. Kunth.
Cölner Dombau-Lotterie.
Ziehung am 18. u. A. Januar 887.
Hauptgewinne M. 75906, M. 39600,

M. 15000 2e. baar.
008s8 à Stück 3 Faric empfiehlt

Merſeburg. Louis Zehender.
Catharinen Pfaume
Türkische Pflaumen
Thüringer Pflauwen
Datteln
Ringäpfel
Apfelschnitte
Preissels beeren

empfiehlt

gegen Baarzahlung ver

m e

e SGotthardtsſtr. II.
Redaetion, Schnelpreſſendrug und Berlag von J. Le r hold in Merſebarg, Mend. Sahulplag 5.
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